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D ie  Au fst el l u n g sa r b ei t  hat  s ich  eingebürg er t  un d ged e i h t . Wir  kö n n en es  daran se h en , w ie se l bst-
ver st än dl ich  inzw i sc h en in  v i el en Ko n tex t en  von Psyc h o t h era p ie un d Beratun g d ie Pro b l eme vo n
K l i en ten  im  Zu sa m m enh an g von famil iären u nd  anderen syst em i sc h en B in du ngen b e f ragt  un d s i c h t-
b ar gemach t  werd en .

D ie  Fruch tba r kei t  des  Aufs t el l ens  von Bez i e h u n g s sys tem en  ze igt  s ich  ab er au ch in  der We i te der
A n wen d u n g s bere i c h e , in  der  metho d i sc h en K reat iv i t ät , in  der Bre i te der  Int eg rat i o n sversu che mit
a n d eren Ver f a h ren und dem Bem ü h en um Ev i d en zst u d i en . D i ese Nummer gibt dafür ein gutes Beisp i el :
„Or t e  er i n n ern s i c h“, e in e „St imme des  Gren z wä c h ter s “ w i rd  e in gef ü h r t , die Nähe  syst em i sc h - ka r-
m i sc h er  zu  her kö m ml i c h er  A ufst el l u n g s a r be i t  besc h r i e b en . N atür l ich  hab en s chon lange  der B l i ck
auf  d ie Au sw i r k u n g en der  Ver st r ickung  im b er u fl i c h en Leb en u nd  das  Nut zen  der Au fst el l u n g sa r b e i t
im Ko n t ext  von Tea m , Org a n i sat ion u nd  Man agem en t  das  Fa m i l i en stel l en b egl e i te t . V i e le  K i n es i o l o-
g en f ü hl en s ich  von der  Aufs tel l u n g s m e t h ode angezog en  und  umgeke h r t . Wie  sehr d ie  sp i r i t u el l e
D i m en s ion des  Fa m i l i en st el l en s  mit  an deren  sp i r i t u el l en  Bewe g u n g en „be f re u n d e t “ i st , zeigt  das
I n ter v iew mit  Idr i s  La h ore , d er  vor a l l em von der Tra d i t ion  der  D er w i sche  un d t a o i st i sc h en  Qu el l en
a n g ezo g en i s t . S eh r wo hl t u end  wi rd  h ier  auch s pü rb a r, w ie  gut  s ic h  die  Wü rd igu ng  der Le is t u n g
B er t  Hel l i n g er s  und  der ge is t i g en Nähe zu  ihm mit  an deren  Wu r zeln un d eigen st ä n d i g em Wir ken
ver b i n d en läß t . Wie  wen ig  w ir  den öff en t l i c h en  B l ick au f  die  Aufs te l l u n g sa r b ei t  sc h e u en  mü ssen ,
ze igt  der  in for m at ive Er f a h r u n g s ber icht  von Mahr u nd  Brö m er zu r Suchtre h ab i l i t at i o n .

U n sere Ze i t sc h r i ft  trägt  z war in  ihrem Ti t el  das  Wor t  „Pra x i s “. Und  d ies em S c h werpunkt  b l e i ben  wi r
auch ver pfl i c h te t . D en n och b em ü h en  wir  u ns , d as  Nachden ken ü ber  d ie  metho d i sc h en Prozes s e vo n
A u f st el l u n g en un d d ie Beg r i ff e , mit  den en w ir  wes ent l iche  Impl i kat i o n en der  Aufs t el l u n g sa r b e i t
bes c h re i ben , w e i ter  zu ver t i e f en . Au ch das  Bem ü h en u m the ore t i sche  K l ar heit  u nd  der damit  ver-
b u n d en e B l ick  über den Z aun  zu  anderen w i s sen sc h aft l i c h en A nnäher u n g en an das  Men sc h sein ze i g t
d as  Po t en z i al , d as  in  der  Aufs t el l u n g sa r b ei t  un d ihrem von Ber t  He l l i n g er  gewec k t en  „G e i st “ st ec k t .
Es gibt  Sc hl ü s sel b eg r i ff e , die unsere Arbeit  prä g en : „Ge w i s sen“ zum Beisp i el  ist  einer der zen t ral st en .
Zu den Beg r i ff en , d ie  w ir  v i e l le icht eher sel ten be f ra g en , o bwo hl  s ie  aus  unserer Ar beit  nicht  weg z u-
d en ken  s i n d , g e h ör t  die „Er i n n er u n g“. C h r i st oph  Wild  ver w e i st  in  s e i n em Ar t i kel  au f  A leida  A s s m a n n ,
e ine Li terat u r wi s sen s c h aft l er in  von int er n at i o n al em R a n g , die  s ich  ausd r ü c kl i ch  mit  uns erer Er i n n e-
r u n g s k ultur  ause i n a n d er se t zt  und – u n serem Den ken sehr nahe – die Ver b u n d enhe it  von indiv i d u el l er
un d ko l l e k tiver  Er i n n erun g an al ys i er t  u nd  bes c h re i b t . F rau  A ssmann  sc h lägt  dabe i  unt er  anderem
sehr b ee i n d r u c kende Un t er sc h e i d u n g en  im  Bl ick  au f  die  Tät er-  und  Opf erer i n n eru ng  vor, d ie un s
h el f en  kö n n en , A u f st el l u n g en zu Tät er- O pf er- B ez i e h u n g en zu ver t i e f en .

Guni Lei la  Baxa  en t f al t e t , in  Anlehnung an Ken Wilber, i h re Ged a n ken zu einem anderen wesen t l i c h en
A s p ekt  der  Aufs t el l u n g sa r b e i t : d em Sp i e l  von  E inheit  u nd  Viel f al t . G erade d ie  sp i r i t u el le  Ko n zen t ra-
t ion auf den einen l ieben d en G e i st braucht  die Ko m pl em en t a r i t ät  des Viel en und der Unter sc h e i d u n g .
„Weisheit  er ken n t , d ass  Form nicht s  a ls  Leere is t . M i tg e f ü hl  we i ß , d ass  das  Eine im  Viel en , d ass  Leere
n i c h ts  an deres  a ls  Form is t “, mit  d ies em Sat z  en det  d ies er A r t i kel . D ie  Betrachtu ng  des  Zu e i n a n d er s
von  E inheit  u nd  Vielhei t  hat  v i e le  pra k t i s che Ko n seq u en zen  f ür u nseren  B l ick au f  „Te i l e“ und  „G a n z-
h e i ten“ in Bez i e h u n g s sys t em en , a n g e f a n g en von der E l t er n - Ki n d - B ez iehung  b is  h in zu der Bez i e-
hun g des  E inzel n en  zu m „Einen“. Es  gibt  keine  Aufs te l l u n g , die  n ich t  dieses  Wec h sel s p i e l  aufgre i ft
un d s t r u k t u r i er t .

Sc hließlich möc h ten wir  auf das in  Heft 1 /2 007 beg o n n ene Ges präch mit  der Qua n ten p hys ik ver we i sen ,
i n d em w ir  das  Pod i u m sg e s präch w i ed erg e b en , welche  das  s ehr  er f ol g reiche er st e  Sym p os ion  uns erer
Ze i t sc h r i ft  im  Jul i  dies es  Jahres  been det  hat .

L e i d er  haben wir  für  den Leser auch einen Wer m u tst ro pf en bere i t : eine kräft i g e , aber unumgängl i-
c h e P re i ser h ö h u n g . Wir  hoff en , d ass  die Qu al i t ät  uns erer Ze i t sc h r i ft  es  Ihnen  wer t  i st , uns  den n o c h
d ie  Treue zu  hal t en .

D ie  Red a k t i o n

E d i to r i al


